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03 Unsere ersten Lösungen.

Input: Klimafreundlicher & -
resistenter Tourismus. Genereller 
Einstieg
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02 Quick-Check: Was machen wir 
schon?



Klimaschutz in Dtl. bedeutet, dass Emissionen 
zurückgehen auf:

● -65% bis zum Jahr 2030
● -88% bis zum Jahr 2040
● Net Zero bis zum Jahr 2045

In MV sogar bis 2040!

Gleichzeitig müssen wir uns auf die aktuellen und 
zukünftigen Folgen des Klimawandels einstellen!

Ausgangssituation
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Tourismus ist bereits vom Klimawandel betroffen.



Tourismus ist klimaabhängig

40o im Schatten ??

„Schlechtes Wetter kann einen Urlaub verderben; 
schlechtes Klima kann eine Destination ruinieren!“



Klimakrise ist ein gesellschaftliches Thema!

o Klimawandel direkt (Temperaturen,
Niederschläge, Extremereignisse ...)

o Klimawandel indirekt (Auswirkungen auf
Landschaftsbild, Biodiversität, Gewässer ...)

o Anpassungsmaßnahmen anderer Akteure 
(Land-, Forst-, Wasserwirtschaft ...)

o Politische Mitigationsmaßnahmen
(steigende Energiepreise, Transportkosten)

o Imageveränderungen (Deutschland-Urlaub versus 
Flugreisen)

o Nachfrageverlagerungen (räuml./zeitl.):
a) Anpassung, b) Mitigation

o Gesamtgesellschaftliche Risiken

physisch

gesell-
schaft-

lich



Aktuelle Diskurse zum klimafreundlichen und -
resilienten Tourismus (in Kommunen)

Einbettung des Tourismus in 
Strategien und Initiativen

Vernetzung und Kooperationen 
als Schlüsselfaktoren

Kommunikation und Darstel-
lung von klimafreundlichen 
Produkten und Angeboten
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Allgemeine Prinzipien eines „Klimahandelns“

01

Vermeiden
Verhaltensänderung

Subventionsstreichung
Anreize

03
Ersetzen

Produktanpassung
Verhaltensanpassung

Kompensieren

02
Reduzieren

Technologie
Effizienz
Verhalten

Steuervorteile
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Kompensation (auch lokal): 
Immer nur das letzte Mittel



Klima-Management als Handlungsbasis
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Tourismus eingebettet in 
allgemeine Strategie

Tourismusspezifisches 
Klimamanagement



Aktuelle Diskurse zum klimafreundlichen und -
resilienten Tourismus (in Kommunen)

Einbettung des Tourismus in 
Strategien und Initiativen

Vernetzung und Kooperationen 
als Schlüsselfaktoren

Kommunikation und Darstel-
lung von klimafreundlichen 
Produkten und Angeboten

01

03

02



Wie geht das?

Klimafreundliche Angebote im Tourismus



Klimafreundlichkeit beginnt in der Kommune

…erst danach bei den Angeboten.

Ø Zunächst kommunale Maßnahmen ergreifen

• Erst Vermeiden & Ersetzen, dann kompensieren.

Ø Marketing: Klimafreundlichkeit ausdrücklich kommunizieren – es ist 
ein Wohlfühlfaktor für die Gäste.

Eine reine Ausrichtung der Klimafreundlichkeit auf vereinzelte 
Angebote kann einen Boomerang-Effekt auslösen und zu einem 
Greenwashing-Image führen! 

Erst Frage beantworten: Was trägt die Kommune zur 
Klimafreundlichkeit bei?



Martin Balas– HNE Eberswalde – 8.5.2014, Berlin 



Voraussetzungen für Angebote

• Die Kernleistung des jeweiligen Angebots sollte 
auf jeden Fall klimafreundlich sein und klare 
Kriterien erfüllen. 

• Voraussetzung: der Betrieb, bei dem der Gast 
bucht, erfüllt Kriterien für Klimafreundlichkeit. 

• Bei kombinierten Angeboten sollte, auf ein Pool 
mit „anerkannten“ klimafreundlichen/-
neutralen Angebotselementen zurückgreifen.

• Die Klimaneutralität der Angebote sollte 
schlussendlich durch Kompensation erzielt 
werden.



Kommunikation nach außen

• Ansprechende Oberbegriffe: Schutz des Klimas 
/ der Natur, sauber, gesund; Lust auf Handeln 
machen à Utopien zeigen

• Mehrwerte, Vorteile und die Einfachheit 
kommunizieren, nicht die Komplexität - 
Geschichten erzählen; indirekte Mehrwerte 
geben

• Positive emotionale Nähe schaffen: (Leute wie) 
wir können etwas tun; hier; jetzt; 
wissenschaftlicher Konsens

• Zielgruppenspezifisch und themenspezifisch 
kommunizieren – aber in Medien mit 
Breitenwirkung



Kommunikation nach außen
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DMO als 
nachhaltige
Organisation

Touristische 
Akteure / 
Angebot

Nachhaltige 
Kommunal-
entwicklung

Regionale Tourismusorganisation als 
nachhaltiges Vorbild

Aktivierung touristischer Anbieter in Richtung 
Nachhaltigkeit; Erlebbarmachung, Darstellung und 
Kommunikation von nachhaltigen Tourismusleistungen

Zusammenarbeit / Synergien schaffen mit 
kommunalen / regionalen Initiativen

Rahmen-
bedingungen

Positiven Einfluss auf das politische Umfeld nehmen 
„positiv gestalten“

Benötigte Koordination

Es braucht eine gut funktionierende Schnittstelle im komplexen Gesamtsystem 
Tourismus



Tourismus
-betrieb

Anreizsysteme Steuerungs-
instrumente

Im Spannungsfeld zwischen Anreiz und Steuerung

Benötigte Koordination



Benötigte Koordination

Verantwortklichkeiten
brauchen strukturelles

und finanzielles
Commitment: 

Neuausrichtung des “M” 
in DMO



Jeder Plan ist nur so gut wie 
seine Umsetzung.

Ø Klarheit über den Weg zur Klimaneutralität 
schaffen und an die Branche vermitteln.

Ø Ehrlichkeit: Klima-Management im Tourismus 
ist abhängig von vielen externen Faktoren.

Ø Es funktioniert nur, wenn die DMO ihre 
Koordinierungs- und Vernetzungsrolle 
einnehmen kann (Thema Management) und 
insgesamt Rollen geklärt sind.



Danke!
Gibt es Fragen?

Martin Baláš
Martin.Balas@reCET.de
0176 – 363 466 53
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